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Prolog

 

Das Mauerblmchen zum Verlieben
 
 

In dem verzweifelten Versuch, mich auf die Serie, die gerade im Fernsehen luft, zu konzentrieren, verbiete ich es mir selbst, Richtung Fenster zu sehen.
 
Was wrde es auch bringen?

 Nichts! 
 
Nichts, auer dass ich mich noch verrckter mache, als ich es eh schon bin.
 
Hier, in meinem Wohnzimmer hoch oben im siebten Stock bin ich so sicher, wie man nur sein kann. Weswegen ich auch genau hierhergezogen bin und nicht lnger in dem kleinen, wunderschnen Haus am Stadtrand von Vancouver lebe, das ich so liebe und das ich erst vor ein paar Jahren von meiner Grandma vererbt bekommen habe. 
 
Gott!
 
Wie sehr ich es vermisse!
 
Dieser Ort, mit dem ich so viele wunderschne Erinnerungen aus meiner Kindheit verbinde, ist mein Zuhause. Dort, wo ich mich wohlgefhlt habe, dort, wo ich glcklich war  bis ich ihm begegnet bin.
 
Diese gemietete Wohnung ist einfach nur ein Platz, an dem ein Teil meiner Mbel steht, an dem ich schlafe und esse und existiere.
 
Wirklich leben tue ich hier nicht.
 
Es fhlt sich eher so an, als wrde ich hier nur meine Zeit absitzen, whrend ich auf ein Wunder warte, das wahrscheinlich nie eintreten wird.
 
Alles, was ich wollte, war, mich in einen Mann verlieben, geliebt werden und na ja ... glcklich sein.
 
Das ist doch nun echt nicht zu viel verlangt.

 Oder?
 
Was ich bekommen habe, ist die absolute Hlle.
 
Mein Leben hat sich in einen Albtraum verwandelt und ganz egal, was ich auch tue, es gelingt mir einfach nicht, aufzuwachen.
 
Gegen die immer heier werdenden Trnen in meinen Augen ankmpfend, gebe ich nach, drehe mich zum gefrchteten Fenster um und stehe langsam, mit zitternden Beinen auf.
 
Jeder Schritt ist ein Segen und zugleich die Hlle.
 
Mit angehaltenem Atem strecke ich die linke Hand nach dem zugezogenen, blickdichten weien Vorhang aus, ziehe ihn langsam beiseite und flehe das Schicksal an, dass er nicht da ist, dass die Strae leer ist und keine dunkle Gestalt dort unten steht und zu mir aufschaut.
 
Lodernde Flammen lecken an meiner Wirbelsule, in meinem Nacken bildet sich kalter Schwei. Poch. Pochpochpoch ... Das laute Drhnen meines viel zu schnell kommenden Pulses hallt mir in den Ohren und bertnt die Gerusche, die aus dem TV kommen.
 
Nichts von dem, was um mich herum passiert, nehme ich noch wahr.
 
Weder das Gefhl der harten Fliesen unter meinen nackten Fusohlen noch das Poltern des neuen Nachbarn ber mir, der erst vor zwei Tagen eingezogen ist und seitdem seine Mbel mit grter Freude von links nach rechts schiebt. Bis jetzt bin ich ihm allerdings noch nie begegnet.
 
Bitte lass ihn nicht da sein.
 
Bitte liebes Schicksal, mach dass er sein Interesse an mir verloren hat.
 
Mit einem Ruck zerre ich den schweren Stoff beiseite, kneife fast schon panisch die Augen zusammen und schicke ein letztes Stogebet gen Himmel, ehe ich sie langsam wieder aufmache.
 
Die grenzenlose Erleichterung, die sich in mir ausbreitet, als ich niemanden unter dem schwachen Schein der Straenlaterne ausmache, zwingt mich beinahe in die Knie.
 
Doch sie hlt nicht lange an.
 
Denn obwohl ich ihn nicht sehe, wei ich, dass er da ist. Ich kann seine Anwesenheit regelrecht spren. Die feinen Hrchen in meinem Nacken, die sich immer dann aufstellen, wenn er in meiner Nhe ist, lgen nicht.
 
Angespannt scanne ich die Umgebung ab, folge dem Verlauf der Strae, soweit es meine Position am Fenster zulsst nach links und, als ich dort niemanden ausmachen kann, nach rechts.
 
Wo zum Teufel hat er sich nur versteckt?
 
Soll das ein neues seiner abgekarteten Spiele sein? 
 
Findet er das etwa lustig?
 
Wie gestrt kann ein Mensch nur sein?
 
Wenn er mich wirklich so lieben wrde, wie er es in jedem seiner kranken Briefe immer behauptet, dann wrde er mein Nein akzeptieren und mich in Ruhe lassen.
 
Stalking ist kein Liebesbeweis, sondern Folter.
 
Erst das Brennen in meiner Lunge zwingt mich dazu, den angehaltenen Atem entweichen zu lassen und nach Luft zu schnappen.
 
Ein winziger Funke, der sich verdchtig nach Hoffnung anfhlt, breitet sich in meiner Brust aus. Was, wenn er endlich weitergezogen ist? 
 
Wenn er eine Frau gefunden hat, die seine Liebe erwidert? 
 
Inzwischen verfolgt er mich immerhin schon seit sechs langen Monaten. Irgendwann muss ihm diese ganze Sache doch langweilig werden?
 
Langsam den Vorhang wieder zuziehend, wende ich dem Fenster meinen Rcken zu. Noch bevor ich es schaffe, zur Couch zurckzugehen, klopft es drei Mal in schneller, kurzer Abfolge an meiner Tre.
 
Es ist ein verdammtes Wunder, dass ich trotz meiner zum Zerreien angespannten Nerven nicht zum Schreien anfange.
 
Stattdessen schlgt mir das Herz einfach nur bis zum Hals.
 
Das war er ... Es muss er gewesen sein.
 
Um sicherzugehen, habe ich niemandem gesagt, wo ich hingezogen bin. Niemand hat meine neue Adresse von mir bekommen und ich habe auch keinen Nachsendeantrag bei der Post gestellt.
 
Mein Plan war unterzutauchen und so lange unsichtbar zu werden, bis er sein Interesse an mir verliert und weiterzieht.
 
Was leider nicht besonders lang funktioniert hat.
 
Keine Ahnung, wie er mich aufspren konnte, aber es ist ihm gelungen, und ganz genau deswegen stehe ich auch hier, mitten in meinem kleinen Wohnzimmer, in dem ich mich nicht zu Hause fhle, und bin vor Angst wie gelhmt.
 
Die Zeit vergeht, die Serie endet und irgendeine Autowerbung will mich davon berzeugen, den neuen Land Rover zu kaufen. Woran ich definitiv kein Interesse habe. Ich brauche kein neues Auto, keine langen Reisen und auch sonst nichts.
 
Alles, was ich will, ist, in Ruhe gelassen zu werden und in Frieden leben.
 
Ist das wirklich zu viel verlangt?
 
Keine Ahnung, wie lange ich brauche, um die Schockstarre abzuschtteln und mit einem Kchenmesser bewaffnet zur Tre zu gehen.
 
Es knnte locker eine Stunde vergangen sein.
 
Ich. Schaffe. Das.
 
Langsam, wie in Zeitlupe, ffne ich die Tr, und betrachte den in olivgrn gestrichenen, mit einem diffusen Licht beleuchteten Hausflur, der zu meinem Glck die ganze Nacht lang beleuchtet ist.
 
Die Erleichterung, dass von ihm jede Spur fehlt, hlt genauso lange an, bis ich die weie Rose und den Brief vor meinen Fen liegen sehe.
 
Die gerade, wie gestochene Handschrift, mit der mein Name in einem finsteren Schwarz auf das schneeweie Kuvert geschrieben wurde, lsst keinen Zweifel daran, von wem die Nachricht ist.
 
Keine Ahnung, was mich mehr in Angst versetzt. 
 
Der Brief, oder dass es ihm anscheinend nicht mehr reicht, mich von der anderen Straenseite aus zu beobachten?
 
Die Scheie hat gerade ein neues Level erreicht, und wenn mir nicht bald etwas einfllt, wird das alles ein ganz bses Ende fr mich nehmen.
 
So sehr es mir auch widerstrebt, die dornige Blte und den Brief aufzuheben, bleibt mir nichts anderes brig. Frher wre ich damit noch zur Polizei gegangen, inzwischen habe ich es aufgegeben, darauf zu hoffen, dass sie mir helfen wird.
 
Jemanden zu verfolgen, ihn zu beobachten und aufzulauern, stellt leider keinen Bestand einer Straftat da. 
 
Nicht mal der zweifellos bedrohliche Inhalt dieser Nachrichten hat die Polizisten dazu gebracht, mich endlich ernst zu nehmen und mir zu helfen.
 
Erst nachdem ich die Rose auf direktem Weg im Mll entsorgt habe, lasse ich mich auf einen der hlzernen Kchensthle fallen, ffne das glatte Papier, indem ich es einfach aufreie, und starre dann auf die vier Worte, die genug Macht haben, um mich beinahe komplett zusammenbrechen zu lassen.
 
 

Du wirst mir gehren.
 
 

Mehr steht da nicht, selbst eine Unterschrift suche ich vergeblich. Trotzdem wei ich genau, dass der Brief von ihm ist.
 
Mark Anthony  mein Ex  war am Anfang von unserer Beziehung alles, was ich mir je von einem Mann gewnscht habe.
 
Gro, stark, aufmerksam, zuvorkommend, zrtlich.
 
Er war der perfekte Freund.
 
Ich konnte nicht fassen, dass ein Kerl wie er sich so fr mich interessiert.
 
Klar. Ich bin nicht hsslich, aber eben auch keine Frau, nach der sich alle Mnner, die ihr begegnen, umdrehen.
 
Wir sind uns an der Kasse beim Supermarkt begegnet und mussten, welch ein Zufall, in die gleiche Richtung. Also haben wir uns nach dem Bezahlvorgang unterhalten und festgestellt, dass wir die gleichen Interessen haben.
 
Als er mich dann nach meiner Nummer gefragt hat, habe ich nicht Nein gesagt.
 
Warum sollte ich auch?
 
Ich war Single und er verdammt attraktiv.
 
Am Angang lief auch alles super.
 
Mark hat mich zum Essen ausgefhrt, wir sind ins Kino gegangen und hatten einfach Spa zusammen. Er konnte nicht nur gut kochen, oh nein, auch im Bett war er ein aufmerksamer Liebhaber.
 
Fr eine kurze Zeit war ich mir sicher, endlich meinen Mister Perfekt gefunden zu haben. Doch dann wurde alles immer merkwrdiger.
 
Sein ganzes Wesen hat sich verndert und er hat angefangen, mich zu vereinnahmen, mich regelrecht zu verschlucken. Mark wollte nicht, dass ich alleine einkaufen gehe, es hat ihn gestrt, wenn ich mich mit meinen Freunden getroffen habe oder mit meinen Kollegen nach der Arbeit noch einen trinken war.
 
Zuerst hatte ich mir nichts dabei gedacht, aber dann, nach ein paar Monaten, als es immer schlimmer wurde, ist mir erst aufgefallen, wie sehr es ihm schon gelungen war, mich von der Auenwelt zu isolieren.
 
Viele meiner Freunde hatten inzwischen lngst aufgegeben, sich bei mir zu melden, meine Kollegen sind ohne mich in die Bar gegenber der Steuerkanzlei, fr die ich damals noch gearbeitet habe, gegangen, ganz ohne mich zu fragen, ob ich mitkommen mchte.
 
Die Vernderung war zuerst schleichend und erst ab einem gewissen Punkt deutlich zu spren. Doch ab da gab es fr mich lngst kein Entkommen mehr.
 
Inzwischen habe ich wegen Mark das ganze Leben, das ich mir ber so viele Jahre mhevoll aufgebaut habe, verloren.
 
Die einzige gute Freundin, die ich noch habe, ist Julie.
 
Sie ist die Einzige, die wei, wie die Dinge wirklich stehen, und hat mir ihre Untersttzung auch schon mehrfach angeboten. 
 
Aber sie kann mir nicht helfen. 
 
Wie sollte sie auch?
 
Zwei Frauen gegen einen verrckten Stalker? 
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Mistkerl mit Charakter sucht Mauerblümchen zum Verlieben gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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